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Schon oft bezeichnet er längst bekannt
Sand die Pedanten des Alter
Und spricht Einer aus des Wort Pedant

Wirds in solchem Sinne gehalten

In ein erris Altumm

Am Ein ganz steh' ich hur,

dar ich dem Ausgrey nach

Und spreche stimm zu dir,
die ich doch niemals sah.der
Laß mich dem Pförtner seyn will ich seyn, 6

für deiner Freunde Schaar
Und laß ich jemand nie,
So sey er treu und wahr.

Ob es jetzt noch Geister gibt?

In nachdem Lus ein erkannst.
Wenn du Geist und Seele traunst

bleibt mir Leib und ein Gespanst
G

Und meinst du Geister gub' es noch

das möchte früher seyn,
Doch zieht der Leib zu lang amJoch

Nicke auch der führer ein.
Und beide sehnen sich nach Ruch Haus

Zur Heinroth steller Ruh
Mich manchen schwerbestandnem Strafe

fühlst des wohl endlich aufwrecht doch du

Katholisch
Zu den Heiligen flehen als Rettern

Will mir nicht so übel dünken
Sie haben das gleich mit den alten Gottern

Nur daß sie finken.
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Senecae epistolee XXXI. Si gratum esse nou licebit

nisi ut videar ingratus; di reddere besreficrum

non aliter quam per specien enjuriae potero, aequis.
dino animo ad honestum consilium, per nediam infamiam

tendam. Nemo mihi videtur pluris aestimaie virtutem

nemo illi magis esse Pevotus, quam qui bore viri
famam perdiditne conglientiam perderet. Das wäre

nir schöne dramatische Aufgabe.

Die Hagel'sche Uiheilsstiftung
Gleich einer Queckselber - Vorgiftung
Hast du sie das den Gefäßen vertrieben

Ist sie in den Knochen zurückgeblieben,

StammBuchblötteVier arme Seiten, es bleigt wie Schurz

für alle Wunder des Schalles.

Hat doch der Mensch nur ein einzig Haup
Und reicht doch hin für alles

Der Fortschrift schreitet fort von Ort
doch ist drum aben das Rechte dort! doch liegt oft seitwärts Heer und dort
Der Vorschritt wäre das rechte Wort.

Gott laße den Wieder dich überstehen

Der Schner fällt herab aus himmlische Höhen,
doch wo wir Menschen bewohnen die Kämme

Grüngg in Frühling die alten Bräume

Aus Tag und Nache, hat wohlbedachtHero - DasLebens
Der Gralt unserer Geister die Welt gemacht,klaver
Die Dichtung ist Tag in lechter Pracht
Misich die Welten ohnen der Nacht

verlendende

Derehn von 3 Andifhalt frezösische Bevollmächtigten in Lethein¬
gen über Kaiser Joseph II Eempereur est si fortaddonne
a la debauche des Femmes et de rempli de mauas, que
hon seulement il ay à plus lien d' esperer quil mit des

eufand, mais meme ie parart quil ne pourra plus vire
Conytemps. 3 Hausonville histoire dr Corrarne N216

aus einem Lirkuler Guizots an die Provinzial¬

stände, wo er ihnen nupfühlt die Geschäfte Selbstdunkern und
unbhängigen Geistern anzuvertrauen: Lacentralisation

des esprits est pire que celle des offaires. Guipot memoite,

IV 57.
für Scheiter.

Wer im Großen wirkt und Weiten

Hot den Dank für alle Zeiten
rühnenUnd der Nachwelt scher allen Wore

Setzt das Lob der Mitwelt fort,
Aber war in engeren Kreist

Werk noch nicht Mannes Weise
der, bis der als Burger that

Auch alls Mensch und Mannvertrat

dem seyn lohn in seinen Tagen

Während noch die Herzen schlagen
die sich des Rüchthens sich bewiß
Seiner heut geschmückten Brust

Einen Vortheil hat der Septiker (david Humni / euer
vor dem Degiatikig, und der ist, daß er durch lächerliche

Spekulazionen sich nicht den Gebrauch des gesunden Menschen
verstandes für das gewöhnliche Leben verdirbt und sich
eine Logik aneignet, die die Widerspriche für Beweise

und Trauen für Dinge ansicht.

Es ist wirklich beinahe gotteslästerlich wie Calderog
in seinen actos dacramenteles die göttlehen Personen

und Handlungen mit der Schmischalei für des regierend

Golis zusammen wirft.



Schakspeares Zeit hatte von ihm keines wegs die große

Maning die wir haben. Wenichstens wird Spanser in seiner
Grabschrift cha princc os poets in histaune gewannt. Da
eine Speitlerin Jahre 1596, nach einige 1598 starb, so war
er umzweifelhaft ein Zeitgenosse von Schaksperre. Es mußte

mir seyn, daß man damals überhaupt die Dichter fürs Theider

nicht unter die eigentlichen Pretenzählte, was mir sehr wahr¬
scheinlich ist / da sie doch auch mitunter für den Pobel schrieben

weßhalb dann wohl auch Schakspaare seine beiden, nicht sehr ein,

pfehlenswerthenexischen Gedichte schrieb, um doch doch einen lang
in der gebildeten Welt zu haben. Auch seine Sonette erklären

sich theils aus diesen Gesichtspunkte, theils als Ausdruck inneren
Bedürfnißes, aus sich selbst

Peußen

Du hast ein Heer und brauchst es nie

Wie jener Mann mit seinem Paraplaitabselts
1. Der es bei schlechten Wetter seitwärts setzte.chauss
Damit der Regen es nicht benetzte.

Großmacht als Paradegaul

Ist kleinmith und Großmanl.

Die Welt war schwarze mit Stacht umzogen
Als du de Steuer standst der Macht,
Bald unter und Bald ob den Wogen

Wird in den Port das Schiff gebracht.
Die Zeiten haben wieder sich verschlimmert

Sey uns ein Stern in dustrey Nacht
So lange uns dein Beispiel schenertSergi

Eint Habt aus der Treue sich die Macht.
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